Siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende.  


Matth. 28,20b








Wir meinen oft,


wir wären ganz verlassen,


wenn uns der Kummer drückt,


die Kraft entflieht.


Es ist nicht leicht, 


dann neuen Mut zu fassen,


wenn eine Last


uns tief nach unten zieht.





Dann hilft kein Wort,


das ich mir selber sage;


da baut nichts Eig'nes mehr


mein Wollen auf.


Dann lindert nur


mein Weinen, meine Klage,


doch mein Geschick


nimmt weiter seinen Lauf.





Dann kann es sein,


daß ich am Boden liege


und nur noch leide,


schreiend oder still,


und nirgends Licht,


von dem ich Hoffnung kriege,


nur schwarzes Dunkel,


das nicht enden will.





Dies ist das Wort


für solche schweren Stunden;


es kommt von Gott


und wird mir zugesagt.


Du hast in ihm


die Hand, die hilft, gefunden; 


er ist der Halt, 


nach dem dein Sehnen fragt.





Gott ist dir nah; 


er hat es dir versprochen 


und ist auch da, 


wo alles haltlos wird.   


Du hast sein Wort, 


er hat's noch nie gebrochen! 


Such' seine Hand, 


vertraue unbeirrt!
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